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Nachrichten der Gesellschaft für Kinder- und Jugendrheumatologie 

Nachlese zum EULAR 2012 –  
PReS- Veranstaltungen sehr gut angenommen 

Am 6. Juni 2012 fand das Young Investiga-
tor Meeting (YIM) der Paediatric Rheuma-
tology European Society (PreS) statt. Hier 
versammelten sich über 100 junge pädia-
trische Rheumatologen und Wissenschaft-
ler aus dem Bereich der Kinderrheumato-
logie, um ihre aktuellen Forschungsarbei-
ten zu präsentieren und sich auszutauschen 
(�Abb. 1). In der Hörsaalruine des 
 Medizinhistorischen Museums der Charité 
wurden in zwanzig durch ein internatio -
nales Gutachtergremium ausgewählten 
Vorträgen klinische und grundlagen -
wissenschaftliche Arbeiten vorgestellt. Aus 
 diesen wählten dann die Teilnehmer die 
 jeweils  beste Arbeit aus den beiden 
Forschungs bereichen aus. Die Gewinner 
 wurden mit je 1500 Euro Forschungsgeld 
prämiert.  Anschließend fanden sechs 
 geführte  Posterrundgänge im Atrium des 
Deutschen Rheuma-Forschungszentrums 
statt (�Abb. 2). 

YIM Preisträger 

Ausgewählt für die beste grundlagenwis-
senschaftliche Arbeit wurde Banu Orak 
(Koautoren: Anahita Fathi, Helmut Witt-
kowski, Horst von Bernuth, Tilmann Kalli-
nich, Dirk Föll) aus der Kinderrheumato-
logie der Charité mit ihrer Arbeit: „Aber-

rant inflammasome priming and dysregu-
lated secretory pathways contribute to pa-
rallel IL-18 and S100A12 hypersecretion 
from neutrophils in instable FMF”. 

Den Preis für die beste klinische Arbeit 
erhielt Senq-J Lee (Koautoren: Cynthia 
Hawkins, Suzanne Laughlin, Shehla Sheikh 
and Susanne Benseler) aus dem Hospital 
for sick kids in Toronto mit seiner Arbeit 
„Brain Biopsy Diagnosis in MRI negative 
Primary Angiitis of the Central Nervous 
System in Childhood“. 

Weitere Prä-EULAR-
 Veranstaltungen gut besucht 

Sehr gut besucht war auch der 19. EULAR-
Ultraschallkurs unter der Leitung von 
Prof. Dr. Marina Backhaus, Charité Ber-
lin, und Prof. Dr. Wolfgang Schmidt, 
Rheumaklinik Berlin-Buch. Mit prakti-
schen Übungseinheiten in Kleingruppen 
mit Tutoren aus der Kinderrheumatologie 
und betroffenen Patienten aus den kinder-
rheumatologischen Einrichtungen in Ber-
lin war auch die pädiatrische Arthrosono-
grafie vertreten. 

Zeitgleich zum YIM wurde ein Seminar 
für Allied Health Professionals (AHP; ärzt-
liche Assistenzberufe wie Physio- und Er-
gotherapeuten) und rheumatologisch inte-

ressierte Assistenzärzte im Vivantes Klini-
kum Friedrichshain vom gemeinsamen 
PReS-Organisationskomitee angeboten. 
Im Fokus der Veranstaltung standen phy-
siotherapeutische Behandlungen und 
sportliche Aktivitäten bei rheumakranken 
Kindern. Auch hier fanden praxisorientier-
te Seminare statt mit Demonstration von 
speziellen Physiotherapieverfahren, wie 
z. B. dem Galileo-Vibrationsgerät.  

Gemeinsame Sessions von 
EULAR und PRES 

Der diesjährige EULAR – Kongress der Eu-
ropean League against Rheumatism – er-
folgte gemeinsam mit dem inzwischen 
19. Kongress der PReS. Aktuelle kinder-
rheumatologische Themen fanden deshalb 
besondere Berücksichtigung. Zusammen-
fassend reflektierten die Themen hervorra-
gend die Ankunft der Kinderrheumatolo-
gie in einem neuen Zeitalter: 
1. Komplexe genetische Analysen ermögli-

chen inzwischen nicht nur die Identifi-
zierung von Risikofaktoren für rheuma-
tische Erkrankungen, sondern auch das 
Aufdecken von krankheitsauslösenden 
Genmutationen, wie am Beispiel aus-
gewählter autoinflammatorischer Er-
krankungen gezeigt wurde. 

2. Eine internationale multizentrische Zu-
sammenarbeit hat sich in der Kinder-
rheumatologie etabliert, die zum bes-
seren Verständnis und zur besseren Be-
handelbarkeit der seltenen kinderrheu-

Abb. 2 Posterwalk im Atrium des Deutschen Rheuma-Forschungszen-
trums Berlin

Abb. 1 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des YIM in der Hörsaalruine des 
Medizinhistorischen Museums (Berlin) 



matologischen Krankheitsbilder bei-
getragen hat. 

3. Große Kohortenstudien wurden in den 
vergangenen Jahren in zahlreichen Län-
dern aufgebaut, aus denen erste Ergeb-
nisse präsentiert wurden. Diese schließen 
große Krankheitsregister (z. B. Euro -
fever), die JIA-Biologikaregister und die 
JIA-Inzeptionskohorten ein. 

 
Die deutschen Kinderrheumatologen waren 
mit einigen Vorträgen und zahlreichen Pos-
tern auf dem Kongress sehr gut vertreten. 

Insgesamt fand ein reger wissenschaftlicher 
Austausch unter den Kinderrheumatologen 
statt. Dabei wurden Grundsteine für weitere 
Kooperationen gelegt. 

Nina Freimann, Berlin 
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